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Die Zeit der Reaktion in Österreich

in Deutschland üblich gewordenen Weise hinweg: vermittels der

Taufe1).
Der systematisch ausgeübte Druck ließ bis ans Ende dieser Epoche

nicht nach. Die einzige Milderung der geltenden Sondergesetze, zu

der sich die Regierung entschloß, war die i 846 verfügte Aufhebung
der schmachvollen Zeremonie des „Judeneides“: den vor Gericht ver¬
eidigten Juden sollte fortan die richterliche Ermahnung erspart blei¬

ben: „Glaubet nicht, ihr wäret vor eurem Gotte eines falschen Eides

entschuldigt, weil ihr denselben vor Christen, die ihr für Abgötterer
haltet, ablegt“. Auch nach dieser Neuerung blieb indessen für die Ju¬

den nach wie vor eine besondere Eidesformel in Gebrauch'2).

§ 17 . Das Unterdrückungssystem in Böhmen , Mähren und Galizien

Ein weites Betätigungsfeld boten dem österreichischen Despotismus

die kompakten jüdischen Massen in Böhmen, Mähren und namentlich
in Galizien. In den ersten zwei Ländern, in denen die aus alter Zeit
stammende Normierung der jüdischen Bevölkerung (Band VIII, § 36 )
noch immer aufs peinlichste beobachtet wurde, sorgte die Regierung
vor allem dafür, daß die Zahl der jüdischen Familien nicht über die
festgesetzte Norm hinaus anwuchs, daß aber zugleich die von ihnen
dem Staatsschatz zufließenden Einkünfte fortwährend Zunahmen. Um
die Ausbreitung der Juden über das ganze Land zu verhindern, schuf
das Gesetz für sie einen „Ansiedlungsrayon im Ansiedlungsrayon“. Im
böhmischen Prag und in vielen anderen Städten gab es nach wie vor
geschlossene Judenviertel, aus denen sich nur Auserwählte den Weg
in die „christlichen“ Straßen zu bahnen vermochten 3). Eine Reihe von

*) Eine eingehende Schilderung der Rechtsverhältnisse der österreichischen Ju¬

den gab Joseph Wertheimer, Mitglied des Wiener Gemeindevorstandes, in seinem
Werke: ,,Die Juden in Österreich vom Standpunkt der Geschichte, des Rechts und
des Slaatsvorteils“ (1842); aus Furcht vor der einheimischen Zensur ließ der Ver¬
fasser das Buch anonym in Leipzig erscheinen.

2 ) Das österreichische Reglementierungssystem wird zur Genüge durch die Tat¬
sache gekennzeichnet, daß noch in dem Zeitraum i 8 i 5—1847 die Wiener Hof¬
kanzlei nahezu sechshundert vornehmlich die Juden Wiens und Niederösterreichs
betreffende Sachen passierten (S. Pribram, Urkunden zur Geschichte der Juden in
Wien, II, Index, S. 719—734; vgl. hierzu Band VIII dieser „Geschichte“, S. 287).

8) Im Jahre i834 überreichten die Vertreter der böhmischen Judenheit (der
Fabrikant I. Porges u. a.) dem Fürsten Metternich eine an den Kaiser Franz ge¬

richtete Bittschrift, in der sie um die Beseitigung der veralteten Rechtsbeschrän-
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